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Zertifizierung „Gesunde Schule“
Präambel
Im vergangenen Schuljahr wurden erstmals „Gesunde Schulen“ zertifiziert. 53 engagierte Schulen und Lehrerteams erhielten diese Auszeichnung, drei davon wurden darüber hinaus für ihre besonders innovativen Projekte mit dem „Gesundheitsaward“ gewürdigt.

Der Landesschulrat für Steiermark hat sich im Schuljahr 2008/09 „Gewaltprävention“ als Schwerpunktthema gesetzt, welches sich auch in der „Gesunden Schule“ im Bereich psychosoziale Gesundheit widerspiegeln sollte. Demzufolge wird der „Gesundheitsaward 2008/09“ für herausragende innovative Leistung/en auf dem Gebiet der Gesundheitsförderung und Sicherheit unter besonderer Berücksichtigung des Jahresschwerpunktes 2008/09 „Gewaltprävention“ vergeben. Heuer werden auch erstmals vorraussichtliche fünf Awards vergeben (jeweils eine Auszeichnung für Volksschule, Sonderschule, Haupt-/ Real-/ Neue Mittelschule/ Polytechnische Schule, allgemein bildende höhere Schule, berufsbildende mittlere und höhere Schule). Zwar ist die Zertifizierung als „Gesunde Schule“ drei Jahre gültig, dennoch sind die bereits ausgezeichneten Schulen wieder herzlich eingeladen, sich um den Gesundheitsaward zu bewerben.

Die Studie, „Das Befinden von Kindern und Jugendlichen in der österreichischen Schule“ von Ferdinand Eder belegt, dass das Wohlbefinden und die Höhe der Belastungen der Schülerinnen und Schüler in großem Zusammenhang mit der Qualität des schulischen Arbeitsfeldes sowie der sozialen Integration bei Schüler/innen und Lehrer/innen stehen.
Aus diesem Blickwinkel betrachtet, stellt Gesundheit eine Grundvoraussetzung für umfassende Lernfähigkeit dar. Physisch und psychisch gesunde Schüler/innen sind vor allem konzentriertere Schüler/innen und weisen eine bessere Arbeitshaltung auf. Jede Beeinträchtigung des gesundheitlichen Befindens eines Menschen beeinträchtigt daher auch nachhaltig seine Lernbereitschaft.

Schulen die positives Befinden fördern, unterstützen ihre Schülerinnen und Schüler bei der Erfüllung der schulischen Aufgaben, fördern ihre Bereitschaft zum Lernen und leisten auch einen Beitrag zur Prophylaxe im Hinblick auf unerwünschtes Verhalten. 
Um eine positive – gesundheitsfördernde - Umgebung für die SchülerInnen und LehrerInnen gestalten zu können, sind insbesondere Aspekte der ökologischen Gestaltung des Schulhauses, der Strukturierung des Tagesablaufes, der Verpflegung von Schüler/innen und Lehrer/innen, des Schulklimas, des Unterrichts sowie die Pflege der Schulpartnerschaft und die Inanspruchnahme von innerschulischen und außerschulischen Experten zu beachten.

Wesentlich dabei ist, dass sich eine selbstverständliche Anreizkultur entwickelt, innerhalb der sich alle beteiligten Personen einem gesundheitsfördernden Lebensstil grundsätzlich verpflichten.

Der vorliegende Kriterienkatalog soll Schulen unterstützen, geplante und angebahnte Schulentwicklungsinitiativen mit der Entwicklungsdimension „Gesundheit in der Schule“ auszustatten. 
Investitionen in die schulische Gesundheitsförderung sollen sichtbar gemacht werden. Sie brauchen von Zeit zu Zeit den Rückenwind der Anerkennung, des Wahrgenommenwerdens und des sichtbaren Erfolgs, denn dadurch entsteht Gelegenheit zur Identifikation mit den Initiativen, Chance auf Orientierung und die Basis für eine Kultur der Wertschätzung im schulischen Entwicklungsfeld.

Nachdem schon viele Schulen die Möglichkeit der Zertifizierung angenommen haben, um ihren beispielhaften Einsatz öffentlich bemerkbar zu machen, ist es im Sinne der Nachhaltigkeit dieses Projekt weiterzutragen und auszuweiten.
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Mag. Wolfgang Erlitz
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